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Die Imitation 
 der Natur 
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Drohnen, Sensoren, Roboter: Der Einsatz von Künstlicher Intelligenz ist 
ein Thema, das Gegenwart und Zukunft der Landwirtschaft prägt 

Das Thema Digitalisierung ist in den vergangenen zehn 
Jahren zum Dauerbrenner in Politik, Medien und Wirtschaft 
geworden. Der Begriff Digitalisierung beschreibt in den 
meisten Fällen Systeme, die menschliche Arbeit überneh-
men oder erleichtern sollen: Sprachassistenten, autonomes 
Fahren und sogar der Spamfilter des E-Mail-Programms  
gehören dazu. Hinter diesen kleinen Assistenten verbergen 
sich Künstliche Intelligenzen. 

Was ist eigentlich Künstliche Intelligenz?
Künstliche Intelligenz, oder kurz KI, ist im Grunde ein Al-
gorithmus, also ein Computercode. Die Arten von KI lassen 
sich unterscheiden in schwache KI, starke KI und Künstli-
che Superintelligenzen. Erstere sind Programme, die auf ei-
nem Gebiet spezialisiert sind, wie zum Beispiel Deep Blue 
von IBM, die 1997 den damals amtierenden Schachwelt-
meister Garri Kasparow in einer Partie geschlagen hat. Aber 
auch heutige Smartphones und Laptops sind voll von schwa-
cher KI. Der Sprachassistent Siri von Apple oder auch intel-
ligente Fahrdienst-Apps wie Uber oder Lyft sind schwache 
Künstliche Intelligenzen. 

Der entscheidende Unterschied zu einer starken KI ist, 
dass eine schwache KI, die zum Beispiel für die Spracher-
kennung entwickelt wurde, ihre Schlüsse nicht auf andere 
Bereiche übertragen kann. Starke KI könnte also in ihrer 
Komplexität mit dem menschlichen Denkvermögen vergli-
chen werden. Allerdings: Es gibt sie bis heute nicht. Künstli-
che Superintelligenzen wären dem Menschen sogar überle-
gen. Doch sie existieren bisher nur in der Kunst. Die 
spannende Frage, die Forscher weltweit umtreibt: Wie wird 
aus einer schwachen KI eine starke gemacht?

Der erste Schritt, wie so oft bei technischen Entwicklun-
gen, ist die Imitation der Natur, in diesem Fall die des 

VON MARTIN LOHMANN
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Digitale 
Assistenten 
können der 
Landwirtschaft 
bei den aktuellen 
Herausfor-
derungen 
behilflich sein“
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Der DRV erwartet ein
Gesamtkonzept zur 
Energieeinsparung“    

Quellen. Diese Mengen dürften unter der Annahme, dass 
die Verbräuche ähnlich hoch wie in den Vorjahren ausfallen, 
bis in den Januar 2023 reichen. 

Welche Alternativen gibt es?
Fakt ist: Alternative Bezugsmöglichkeiten für Gas in gasförmi-
ger Form sind begrenzt, da dafür Pipelines benötigt werden. 
Insofern kann derzeit nur mehr Gas aus den Niederlanden 
und Norwegen bezogen werden, deren Kapazitäten aber be-
grenzt sind. Gas in flüssiger Form (LNG) kann auf dem Welt-
markt bezogen werden, benötigt aber entsprechende Termi-
nals, an denen das Flüssiggas wieder in eine gasförmige Phase 
umgewandelt werden kann. Deutschland verfügt derzeit über 
keine Terminals, plant aber den Bau von zwei Anlagen, die je-
doch nicht vor 2025 in Betrieb gehen können. Insofern muss 
übergangsweise auf Terminals von Nachbarstaaten wie etwa 
der Niederlande zurückgegriffen werden. 

Außerdem sollen „schwimmende“ LNG-Terminals an der 
deutschen Küste errichtet werden. Hierfür hat die Bundesre-
gierung vier Spezialschiffe gemietet. Denn schwimmende Ter-
minals sind Flüssiggas-Tanker, die den Brennstoff selbst wie-
der in den notwendigen gasförmigen Zustand versetzen 
können. Zwei solcher Schiffe sollen noch zum Jahreswechsel 
bereitstehen, weitere zwei Tanker kommen Ende 2023. Bereits 
2022 entsteht ein fünftes schwimmendes Terminal durch ein 
privates Konsortium.

Bei allen Maßnahmen und Vorbereitungen ist nicht auszu-
schließen, dass es zu Versorgungsengpässen kommt und die 
Notfallstufe als dritte Eskalationsstufe im Gasnotfallplan nach 

der Frühwarnstufe (seit 30. März 2022) und der Alarmstufe 
(seit 23. Juni 2022) ausgerufen wird. Dann erhält die Bundes-
regierung das Recht, umfangreiche Verordnungen zur Ver-
wendung und zur Einsparung von Energie zu erlassen. Zudem 
kann die Bundesnetzagentur (BNetzA) als „Bundeslastvertei-
ler“ eingesetzt werden. Sie ist dann befugt, in enger Abstim-
mung mit den Netzbetreibern das Gas an Verbraucher zu ver-
teilen. Kurzum: Die Bundesnetzagentur entscheidet über 
Kürzungen und Abschaltungen von der Gasversorgung. Eine 
feste Abschaltreihenfolge gibt es nicht.

Wer hat welche Rechte?
Bei der Frage, wem Abschaltungen drohen, sind drei Grup-
pen zu unterscheiden: 
1. Geschützte Verbraucher nach Paragraf 53 a Energiewirt-
schaftsgesetz: Bestimmte Verbrauchergruppen sind gesetz-
lich besonders geschützt und werden bis zuletzt mit Gas ver-
sorgt. Zu dieser Gruppe gehören Privathaushalte, soziale 

Energieverbrauch der Industrie in Deutschland 2020  
IN MILLIARDEN MWH
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schaft als systemrelevant eingestuft ist und daher auch in einer 
knappen Versorgungssituation auf Gas setzen können muss.

Neben der existenziellen Frage der Verfügbarkeit in einer 
Gasnotlage ist die massive Verteuerung des Gases ein ernstes 
Problem für die Betriebe. Die stark gestiegenen Betriebskosten 
sind nicht durch Mehreinnahmen kompensierbar. Die Unter-
nehmen benötigen Entlastung. Der DRV fordert: Die Energie-
steuer muss runter, sämtliche staatlichen Abgaben bei den 
Energiepreisen müssen auf den Prüfstand. Außerdem erwartet 
der DRV ein Konzept zur Energieeinsparung als gesamtgesell-
schaftliche Aufgabe.
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Eingeschränkte Gasversorgung
ANSPRUCH AUF ENTSCHÄDIGUNG

Grundsätzlich haben Unternehmen, deren Gasver-
sorgung eingeschränkt wird, einen Anspruch auf 
Entschädigung bzw. können einen Härtefallausgleich 
in Anspruch nehmen (§§ 11/12 Energiesicherheits-
gesetz). Allerdings ist die Gewährung an zahlreiche 
Voraussetzungen gebunden. Sollten Entscheidungen 
über Einschränkungen der Gasversorgung rechts-
widrig getroffen worden sein, kommen darüber hinaus 
Amtshaftungsansprüche in Betracht. Inwieweit An-
sprüche bestehen, muss im Einzelfall geprüft werden.

Lubmin: Hier kommt die Gaspipeline Nord Stream 1 an.Milchwirtschaft: Die Branche sorgt sich um die Produktion.

Einrichtungen und Abnehmer mit einem standardisierten 
Lastprofil. Unter den Schutz dieser Norm dürften Raiffeisen-
Genossenschaften nur fallen, wenn sie Abnehmer mit standar-
disiertem Lastprofil sind. Dies scheint die Ausnahme zu sein. 
Alle anderen Raiffeisen-Genossenschaften zählen damit nicht 
zu den gesetzlich geschützten Verbrauchern.

2. Unternehmen mit einer technischen Anschlussleistung 
von weniger als 10 MWh/h: Unternehmen mit dieser Abnah-
memenge sollen zunächst unbehelligt bleiben. Zum einen 
hängen sie oftmals an Gasleitungen von geschützten Kunden, 
sodass eine Abschaltung technisch sehr aufwendig wäre. Darü-
ber hinaus ist das Einsparpotenzial gering. 

3. Unternehmen mit einer technischen Anschlussleistung 
von mehr als 10 MWh/h: Eine Gasmangellage soll nach den 
Vorstellungen der BNetzA in erster Linie unter Unterneh-
men mit einer technischen Anschlussleistung von mehr als  
10 MWh/h gemanagt werden. Diese rund 2.500 Unternehmen 
mussten sich bis Mitte Mai 2022 bei der BNetzA registrieren. 
Darunter fallen auch Genossenschaften, etwa aus den Berei-
chen Waren- und Futterwirtschaft sowie Milchwirtschaft. 

Unternehmen, die dem Tierschutz oder der Versorgung der 
Bevölkerung dienen, oder die mit erheblichen wirtschaftlichen 
Schäden rechnen müssen, da sie mit hochverderblichen Pro-
dukten arbeiten, sollen bevorzugt versorgt werden. Diese Krite-
rien treffen nach Ansicht des Deutschen Raiffeisenverbandes 
(DRV) auf Raiffeisen-Genossenschaften zu. Der DRV weist im-
mer wieder darauf hin, dass die Agrar- und Ernährungswirt-
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Der Deutsche Raiffeisenverband e.V. (DRV)

Der DRV vertritt die Interessen der 
genossenschaftlich orientierten Unternehmen 
der deutschen Agrar- und Ernährungswirtschaft. 
Als wichtiges Glied der Wertschöpfungskette 
Lebensmittel erzielen die 1.693 DRV-
Mitgliedsunternehmen in der Erzeugung, 
im Handel und in der Verarbeitung von 
pflanzlichen und tierischen Erzeugnissen mit rund 
114.000 Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern einen 
Umsatz von 85,6 Milliarden Euro. Landwirte, Gärtner 
und Winzer sind die Mitglieder und damit 
Eigentümer der Genossenschaften.

Die Genossenschaften des Grünen Sektors sind 
ein wichtiger Stützpfeiler der mittelständischen 
Wirtschaft und tief im Ländlichen Raum verwurzelt. 
Häufig gehören sie zu den größten und 
wichtigsten Arbeitgebern in ihrer Region. Darüber 
hinaus übernehmen sie gesellschaftliche 
Verantwortung als Unterstützer von beispielsweise 
Kultur- und Sportvereinen.
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